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Technische
Regeln fur Luftung ASR A3.6
Arbeitsstatten

Die Technischen Regeln fur Arbeitsstatten (ASR) geben den Stand der Technik,
Arbeitsmedizin und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte
arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse fir das Einrichten und Betreiben von
Arbeitsstatten wieder.

Sie werden vom Ausschuss fur Arbeitsstatten ermittelt bzw. angepasst und vom
Bundesministerium fir Arbeit und Soziales im Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt
gegeben.

Diese ASR A3.6 konkretisiert im Rahmen des Anwendungsbereichs die
Anforderungen der Verordnung uber Arbeitsstatten. Bei Anwendung der Technischen
Regeln kann der Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass die entsprechenden
Anforderungen der Verordnung erflllt sind. Wahlt der Arbeitgeber eine andere
Losung, muss er damit mindestens die gleiche Sicherheit und den gleichen
Gesundheitsschutz fir die Beschéftigten erreichen.
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1 Zielstellung

Diese ASR konkretisiert die Anforderungen an die Luftung in § 3a Abs. 1 und §4
Abs. 3 sowie in Punkt 3.6 des Anhanges der Arbeitsstattenverordnung (ArbStattV).

2 Anwendungsbereich

(1) Diese ASR qilt fur Arbeitsplatze in umschlossenen Arbeitsrdumen und
berticksichtigt die Arbeitsverfahren, die korperliche Belastung und die Anzahl der
Beschaftigten sowie der sonstigen anwesenden Personen. Es wird empfohlen, diese
ASR auch fur Pausen-, Bereitschafts-, Erste-Hilfe-, Sanitarraume und Unterkiinfte
anzuwenden.

(2) entfallen

(3) Werden am Arbeitsplatz Tatigkeiten mit Gefahrstoffen oder biologischen
Arbeitsstoffen durchgefuhrt und kénnen dabei Beschéftigte gefahrdet werden, gelten
hinsichtlich der stofflichen Gefahrdungen an diesen Arbeitsplatzen die Vorschriften
nach der Gefahrstoffverordnung oder der Biostoffverordnung einschlie3lich der
entsprechenden Technischen Regeln.

3 Begriffsbestimmungen

3.1 Luftung ist die Erneuerung der Raumluft durch direkte oder indirekte
Zufiuhrung von AuRenluft. Die Luftung erfolgt durch freie Luftung oder
Raumlufttechnische Anlagen.

3.2 Freie Luftung ist Luftung mit FOorderung der Luft durch Druckunterschiede
infolge  Wind oder Temperaturdifferenzen zwischen auflen und innen, z.B.
Fensterliftung, Schachtliftung, Dachaufsatzliftung und Liftung durch sonstige
Luftungsoffnungen, ggf. untersttitzt durch Ventilatoren.

3.3 Raumlufttechnische Anlagen (RLT-Anlagen) sind Anlagen mit maschineller
Forderung der Luft, Luftreinigung (Filtern) und mindestens einer thermodynamischen
Luftbehandlungsfunktion (Heizen, Kuhlen, Befeuchten, Entfeuchten).

3.4  Zugluft ist ein stérender Luftzug, der zu einer lokalen Abkuhlung,
insbesondere an unbekleideten Korperflachen fuhrt. Zugluft kann sowohl durch freie
Luftung als auch durch RLT-Anlagen hervorgerufen werden.

3.5 Turbulenzgrad ist ein Mal3 fur die Schwankung der Luftgeschwindigkeit. Er ist
das Verhéltnis der Standardabweichung der Luftgeschwindigkeit zur mittleren
Luftgeschwindigkeit.
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4 Luftqualitat
4.1 Grundsatze

(1) In umschlossenen Arbeitsrdumen muss gesundheitlich zutragliche Atemluft in
ausreichender Menge vorhanden sein. In der Regel entspricht dies der
AulBenluftqualitat. Sollte die Auflenluft im Sinne des Immissionsschutzrechts
unzulassig belastet oder erkennbar beeintrachtigt sein, z. B. durch Fortluft aus
Absaug- oder RLT-Anlagen, starken Verkehr, schlecht durchliftete Lagen, sind im
Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung gesonderte MaRnahmen (z. B. Beseitigung der
Quellen, Verlegen der Ansaugoffnung bei RLT-Anlagen) zu ergreifen.

(2) Die Innenraumluftqualitdt in Arbeitsraumen kann durch folgende Lasten
beeintrachtigt werden:

- Stofflasten,

- Feuchtelasten oder

- Warmelasten.

(3) Fur MaRnahmen zur Beseitigung von Lasten gilt folgende Rangfolge:

1 Last vermeiden

2 Last minimieren

3. Quelle kapseln

4 Last quellennah abfihren

(4) Das Eindringen von Lasten in unbelastete Arbeitsrdume ist zu vermeiden
(z. B. durch Luftfihrung, Schleusen oder Abtrennungen).

(5) Treten trotz bestimmungsgemaler Nutzung des Arbeitsraumes und der
Luftung gemal den Vorgaben dieser ASR Beschwerden bei Beschéftigten tber die
Luftqualitat auf, ist zu prifen, ob und ggf. welche weiteren Mal3nhahmen
durchzufiihren sind. Geeignete Mal3nhahmen sind z. B. zeitweise verstarkte Luftung,
Anderung der Raumnutzung, Umsetzen der Beschéftigten in andere Raume, Einbau
oder Anpassung einer RLT-Anlage.
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4.2 Stofflasten

(1) Ursachen fur Stofflasten kdnnen beispielsweise sein:

- die Anwesenheit von Beschaftigten und sonstigen Personen (Emission von
CO; und Geruchsstoffen),

- die Emissionen aus Bauprodukten oder Einrichtungsgegenstanden (z. B.
flichtige organische Stoffe (VOC), Formaldehyd, Fasern),

- das Eindringen von belasteter Luft aus anderen Raumen oder Bereichen (z. B.
aus Tatigkeiten mit Gefahrstoffen oder biologischen Arbeitsstoffen) oder von
aufden,

- eine schlecht gewartete RLT-Anlage,
- das Auftreten von Schimmel oder

- Radon, das in einigen Gebieten Deutschlands (siehe Radonkartierung der
Lander) aus dem Untergrund in Gebaude eindringen kann.

(2) Sind die Beschaftigten und sonstigen anwesenden Personen die
bestimmende Ursache fur Stofflasten im Raum, ist die CO,-Konzentration ein
anerkanntes MalR fur die Bewertung der Luftqualitat. ErfahrungsgemaR hat eine
erhohte CO,-Konzentration einen negativen Einfluss auf die
Aufmerksamkeitsleistung. Die in der Tabelle 1 aufgefuhrten Werte dienen der
Beurteilung der CO,.Konzentration in der Raumluft und der Ableitung geeigneter,
beispielhaft genannter MaRnahmen. Die Maflinahmen, die zur Verbesserung der
Luftqualitat innerhalb des Luftgutebereiches zwischen 1000 und 2000 ppm gemali
Tabelle 1 durchgefihrt wurden, sind in der Gefahrdungsbeurteilung zu
dokumentieren. Dies gilt auch, wenn mit den MaRnahmen 1000 ppm CO; in der
Raumluft unterschritten werden.

Tabelle 1: CO,-Konzentration in der Raumluft

CO,-Konzentration Malnhahmen
[mI/m?] bzw. [ppm]
<1000 ¢ Keine weiteren MalBhahmen (sofern durch die Raumnutzung
kein Konzentrationsanstieg tiber 1000 ppm zu erwarten ist)
e Luftungsverhalten Uberprifen und verbessern
1000-2000 e Luftungsplan aufstellen (z. B. Verantwortlichkeiten festlegen)
e Luftungsmalinahme (z. B. Auf3enluftvolumenstrom oder
Luftwechsel erh6hen)
2000 o weitergehende MalRnahmen erforderlich (z. B. verstéarkte
Liftung, Reduzierung der Personenzahl im Raum)
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(3) Im Regelfall sind keine Messungen erforderlich. Nur wenn ein begrindeter
Verdacht auf zu hohe CO,-Konzentrationen vorliegt, sind Messungen unter tblichen
Nutzungsbedingungen und mit der Ublichen Personenbelegung durchzufuhren, z. B.
Uber den Zeitraum der arbeitstaglichen Nutzung. Bewertet wird der Momentanwert.
Vor der Messung muss der Raum arbeitsiblich geliftet werden. Bei RAumen bis zu
50 m2 Grundflache ist in der Regel eine Messstelle in ca. 1,50 m H6he und in einem
Abstand von 1 bis 2 m von den Wé&nden ausreichend. In gro3eren Raumen sind ggf.
mehrere Messstellen einzurichten. Die Messstelle soll sich in der Aufenthaltszone
der Personen — dabei aber in ausreichendem Abstand zu Personen — befinden, um
eine direkte Beeinflussung des Messergebnisses durch die Atemluft von Personen
zu vermeiden.

(4) Wird in einem Raum nach Absatz 2 entsprechend Tabelle 1 verfahren, ist
erfahrungsgemald der Luftwechsel auch fur die Abfiihrung von Stofflasten nach
Absatz1 Anstrichel wund 2 ausreichend, wenn das Bauwerk und die
Einrichtungsgegenstéande hinsichtlich der Schadstoffemission dem Stand der Technik
entsprechen und nicht geraucht wird.

(5) Stofflasten aus Bauprodukten und Einrichtungsgegenstanden konnen
vermieden oder minimiert werden, wenn z. B.:

- emissionsfreie oder emissionsarme,

- Uberprufte,

- aufeinander abgestimmte und

- richtig verarbeitete

Produkte eingesetzt werden.

(6) Der Nichtraucherschutz nach 85 Abs. 1 ArbStattv kann u.a. durch ein
Rauchverbot in Geb&uden oder durch baulich abgetrennte Raucherraume oder
-bereiche oder Rauchen im Freien umgesetzt werden. Von diesen Bereichen dirfen
keine Gesundheitsgefahren durch Tabakrauch fur die nicht rauchenden
Beschéftigten ausgehen.

(7)  In Raumen, in denen nach § 5 Abs. 2 ArbStattV Rauchen unter bestimmten
Voraussetzungen zulassig sein kann (z. B. Gaststatten, Spielcasinos), muss der
Arbeitgeber SchutzmalRnahmen treffen, um Gefahrdungen fir Beschaftigte zu
minimieren, dies konnen insbesondere Liftungsmalinahmen sein.

4.3 Feuchtelast

(1) Feuchtelasten kdnnen beispielsweise durch die Wasserdampfabgabe aus
Prozessen oder der anwesenden Personen entstehen.
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(2)  Ublicherweise braucht die Raumluft nicht befeuchtet zu werden. Fir den Fall,
dass Beschwerden auftreten, ist im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung zu prufen,
ob und ggf. welche Malinahmen zu ergreifen sind.

(3) Fallen betriebstechnisch oder arbeitsbedingt Feuchtelasten im Arbeitsraum
an, durfen aus physiologischen Grinden die Werte nach Tabelle 2 nicht
Uberschritten werden. Dies gilt nicht, soweit die Natur des Betriebes hohere
Luftteuchten erfordert (z. B. Lebensmittelherstellung, Gewachshaus oder
Schwimmbad).

Tabelle 2: Maximale relative Luftfeuchtigkeit

Lufttemperatur relative Luftfeuchtigkeit
+20 °C 80 %
+22 °C 70 %
+24 °C 62 %
+26 °C 55 %

(4)  Witterungsbedingte Feuchteschwankungen bleiben unbertcksichtigt.

(5) Hohe Luftfeuchten an Raumbegrenzungsflachen kénnen zur Befeuchtung von
Bauteilen und zur Schimmelbildung fuhren. Sie sind zu vermeiden. Die
Raumbegrenzungsflachen sind so auszufihren, dass Schimmelbildung vermieden
wird.

4.4 \Warmelast

(1)  Ursachen fur Warmelasten kdnnen beispielsweise sein:

- Gerate und Maschinen,

- Sonneneinstrahlung,

- Klnstliche Beleuchtung oder
- Personen.

(2) Die Warmelasten sind zu minimieren. Die Raumtemperatur muss den
Anforderungen der ASR A3.5 ,Raumtemperatur® entsprechen.
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5 Freie LUftung
5.1 Allgemeines

(1) Die einfachste Form der freien Luftung ist die Fensterliftung. Sie hat eine
hohe Akzeptanz, falls die Offnung der Fenster von den Beschaftigten selbst bestimmt
werden kann. Andere Formen der freien Liftung sind z. B. Schacht-, Dachaufsatz-
oder Kaminluftung.

(2) Die freie Liftung von Raumen kann als Stof3liftung oder kontinuierliche
Laftung erfolgen.

(3) In Arbeitsraumen ist eine ausreichende freie Luftung nur dann gewabhrleistet,
wenn die erforderlichen Lidftungsquerschnitte und die maximal zuldssigen
Raumtiefen eingehalten werden (Tabelle 3). Von den in Tabelle 3 genannten
erforderlichen Luftungsquerschnitten kann abgewichen werden, wenn die
Anforderungen aus Tabelle 1 auch bei geringeren Luftungsquerschnitten erfillt
werden und dies in der Gefahrdungsbeurteilung dokumentiert wird.

5.2 Anforderungen an die freie Luftung
(1) Fur die Fensterliftung sind mindestens Luftungsquerschnitte nach Tabelle 3
erforderlich, um die Anforderungen nach Tabelle1l, Zeilel =zu erreichen

(Berechnungsbeispiel siehe Anhang). Tur- und Torflachen bleiben unbericksichtigt.

(2) Die Fensteroffnungen sind so anzuordnen, dass eine ausreichend
gleichmafiige Durchluftung der Arbeitsraume gewahrleistet ist.

(3) Andere Formen der freien Liftung sind so auszulegen, dass die
Anforderungen nach Punkt 4 erfallt  werden (zeitliche/jahreszeitliche
Einschrankungen in der Funktion sind zu beachten).

(4) Dauer und Intensitat des Luftaustausches bei freier Liftung sind so zu
gestalten, dass Zugluft mdglichst vermieden wird.
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5.3 Systeme der freien Liftung

(1) Es werden folgende Systeme der freien Liftung unterschieden:
System |

einseitige Luftung mit Zu- und Abluftéffnungen in einer AuRenwand; gemeinsame
Offnungen sind zulassig

System Il

Querluftung mit Offnungen in gegeniberliegenden AuRenwanden oder in einer
AulRRenwand und der Dachflache

Ein Beispiel fur die Berechnung der erforderlichen Luftungsquerschnitte befindet sich
im Anhang.

Tabelle 3: Mindest6ffnungsflache fur kontinuierliche Luftung und fur Stof3liftung

System Maximal zulassige Offnungsflache zur Sicherung des
Raumtiefe bezogen auf die Mindestluftwechsels
lichte Raumhohe (h) [m] _ S _ _
fur kontinuierliche fur StoRluftung
Luftung
[mZanwesende [M2/10 mz
Person] Grundflache]

Raumtiefe = 2,5 x h

! (bei h > 4 m: max.

einseitige | Raumtiefe = 10 m)
Liiftung 295 o

(angenommene Luftge-
schwindigkeit im Querschnitt
= 0,08 m/s)

Raumtiefe = 5,0 x h

I (bei h > 4 m: max.

Quer- | Raumtiefe = 20 m)
lGftung 0,20 0,60
(angenommene Luftge-

schwindigkeit im Querschnitt
=0,14 m/s)

Die angegebenen Offnungsflachen sind die Summe aus Zuluft- und Abluftflachen.
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(2) Eine Verringerung der Liftungsquerschnitte bei kontinuierlicher Luftung zur
Anpassung an Witterungsbedingungen (z. B. niedrige Auf3enlufttemperaturen,
starker Wind) muss durch Verstellbarkeit moglich sein (z. B. Kippstellung der
Fenster). Ist die Verstellbarkeit der Offnungsflache fein justierbar, ist auch bei
AulRenlufttemperaturen unter +5 °C eine kontinuierliche Luftung erreichbar.

(3) Sofern die Personenbelegung oder Nutzung des Bereiches nicht bekannt sind,
ist fur die Berechnung der Mindestéffnungsflache von einer Grundflache von 10 m?
pro Person auszugehen.

(4) Bei sehr geringer Personenbelegung ist fur die Berechnung der
Mindestoffnungsflache von 1 Person je 100 m? auszugehen (z. B. Lagerhalle).

5.4 StoBliftung

(1) Unter StoBluftung wird der kurzzeitige (ca.3 bis 10 Minuten), intensive
Luftaustausch zur Beseitigung von Lasten aus Arbeitsrdumen verstanden.

(2) Eine Stof3luftung ist in regelmaRigen Abstanden nach Bedarf durchzufihren.
Als Anhaltswerte werden empfohlen:

- Biroraum nach 60 min

- Besprechungsraum nach 20 min

(3) Die Mindestdauer der StoR3liftung ist von der Temperaturdifferenz zwischen

innen und aufBen und dem Wind abhéngig. Es kann von folgenden
Orientierungswerten ausgegangen werden:

- Sommer: bis zu 10 min (unter Bertcksichtigung der
Aulenlufttemperatur)

- Frahling/Herbst: 5 min

- Winter: 3 min
6 Raumlufttechnische Anlagen

6.1 Erfordernis

Raumlufttechnische Anlagen (RLT-Anlagen) zur Luftung sind erforderlich, wenn eine
freie Luftung entsprechend Punkt 5 nicht ausreicht. Griinde daftr kénnen sein:

- die Abmessungen der RAume (Punkt 5.3),

- die Lage der Raume, z. B. Tieflage (Ful3boden tiefer als 1 m unter der
umgebenden Geldndeoberflache),
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- die umliegende Bebauung,

- eine besondere Nutzung (z. B. Arbeitsraume ohne o6ffenbare Fenster oder
Oberlichter),

- innere oder aulRere Lasten, die mit der freien Luftung nicht beherrscht werden
kénnen oder

- Fenster diurfen nicht ausreichend lange geéffnet werden (z. B. Larm von
aul3en, Sicherheit).

6.2 Anforderungen

(1) RLT-Anlagen muissen dem Stand der Technik entsprechen und sind
bestimmungsgemal zu betreiben.

(2) Bei RLT-Anlagen ist die Zuluft (Au3enluft/Umluft) vor der Zufiihrung in die zu
liftenden Raume entsprechend den Anforderungen hinsichtlich der Nutzung der
Arbeitsstatte durch Luftfilter nach dem Stand der Technik zu reinigen.

(3) Die RLT-Anlage darf nicht selbst zur Gefahrenquelle (z. B. durch Gefahrstoffe,
Bakterien, Schimmelpilze oder Larm) werden.

6.3 AulRenluftvolumenstrom

Der AuRRenluftvolumenstrom ist nach dem Stand der Technik so auszulegen, dass
Lasten (Stoff-, Feuchte-, Warmelasten) zuverlassig abgefiuhrt werden und die CO.-
Konzentration von 1000 ppm (siehe Tabelle 1) eingehalten wird.

6.4 Luftfihrung

(1) Die Zuluft muss so verteilt werden, dass sie frei von unzumutbarer Zugluft und
in ausreichendem Mal3e in den Aufenthaltsbereich gelangt.

(2) Lasten (Stoff-, Feuchte-, Warmelasten) sind méglichst quellennah zu erfassen.
Naturliche Luftbewegungen (z. B. Thermik an warmen/heil3en Oberflachen) sind zu
ermdglichen und sinnvoll auszunutzen.

(3)  Abluft aus R&umen mit Lasten (Stoff-, Feuchte-, Warmelasten) darf als Umluft
nur dann genutzt werden, wenn Gesundheitsgefahren und Belastigungen
ausgeschlossen werden kdnnen.

(4)  Abluft aus SanitarrAumen, Raucherraumen und Kichen darf nicht als Zuluft
genutzt werden.
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6.5 Raumluftgeschwindigkeit
(1) In den Aufenthaltsbereichen darf keine unzumutbare Zugluft auftreten.

(2)  Zugluft ist vorwiegend von der Lufttemperatur, der Luftgeschwindigkeit, dem
Turbulenzgrad und der Art der Tatigkeit (d. h. Warmeerzeugung durch korperliche
Arbeit) abhangig. Bei einer Lufttemperatur von +20 °C, einem Turbulenzgrad von
40 % und einer mittleren Luftgeschwindigkeit unter 0,15 m/s tritt bei leichter
Arbeitsschwere Ublicherweise keine unzumutbare Zugluft auf. Bei groRerer
korperlicher Aktivitat, anderen Lufttemperaturen oder anderen Turbulenzgraden kann
der Wert fur die mittlere Luftgeschwindigkeit abweichen und ist im Rahmen der
Gefahrdungsbeurteilung zu bewerten.

6.6 Inbetriebnahme, Wartung und Priufung

(1)  Der Arbeitgeber hat bereits vor dem Errichten oder Anmieten der Arbeitsstatte
zu Uberprufen, ob die Forderungen nach Punkt 4 sowie den Punkten 6.3 bis 6.5
eingehalten werden konnen. Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung nach § 3
ArbStattV ist zu Uberprifen, ob die RLT-Anlage wirksam ist und die obigen
Anforderungen erfullt sind. Dabei sind Prif- und Wartungsintervalle festzulegen, die
Herstellerangaben sind zu berlcksichtigen.

(2) Entsprechend 8§ 4 Abs. 3 ArbStéttV sind RLT-Anlagen nach den in Absatz 1
festgelegten Intervallen sachgerecht zu warten. Die Wartungsintervalle sind so
festzulegen, dass die

- technischen,

- hygienischen und

- raumlufttechnischen (z. B. Einstellung und Zustand der Luftdurchlasse)

Eigenschaften und der sichere Betrieb der Anlage wahrend der gesamten
Betriebszeit gewéhrleistet werden.

(3) Die Funktionsfahigkeit der RLT-Anlage kann durch Messung, z. B. folgender
GroRRen, Uberpruft werden:

- Kohlendioxidgehalt unter Nutzungsbedingungen,

- AulRenluftvolumenstrom,

- zul&ssiger Differenzdruck an Filtern,

- Luftgeschwindigkeit im Aufenthaltsbereich,

- Schalldruckpegel oder

- Temperatur der Zuluft.
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In speziellen Fallen kénnen:

- Druckgefélle zu benachbarten Raumen oder

- Keimzahl der Zuluft

gemessen werden.

(4) Der Arbeitgeber muss uber die aktuellen Unterlagen der RLT-Anlagen
verfigen oder dazu Zugang haben, aus denen die Ergebnisse der Prifung bei
Inbetriebnahme und insbesondere von Wartung und regelmafigen Prifungen
hervorgehen.

6.7 Malnahmen bei Storungen von Raumlufttechnischen Anlagen

Wenn Gesundheitsgefahren bei Ausfall oder Stérung der RLT-Anlage auftreten
konnen, sind die sich aus der Gefahrdungsbeurteilung ergebenden nétigen
MalRnahmen festzulegen. Der Ausfall oder die Stoérung missen durch eine selbst-
tatige Warneinrichtung angezeigt werden. MalRBhahmen, die die Beschéftigten und
sonstigen anwesenden Personen betreffen, sind diesen in geeigneter Weise zur
Kenntnis zu geben.

7 Abweichende/erganzende Anforderungen fir Baustellen

(1) Alle im Folgenden angefuhrten Abweichungen oder Erganzungen sind im
Rahmen einer Gefahrdungsbeurteilung daraufhin zu beurteilen, ob und
gegebenenfalls welche technischen, organisatorischen oder personenbezogenen
MalRnahmen zum Schutz der Gesundheit der Beschéftigten zu ergreifen sind.

(2)  Bei Bauarbeiten

- in abwassertechnischen Anlagen,
- unter Tage oder

- in engen Raumen, z. B. Silos oder Behaltern,

die nicht durch Punkt 2 Abs. 3 erfasst sind, ist messtechnisch zu prifen, ob
ausreichend gesundheitlich zutragliche Atemluft vorhanden ist und keine Stoffe in der
Atemluft in gesundheitsschadlicher Konzentration vorhanden sind (z. B. CO,,
Radon). Ist eine Sauerstoffversorgung von mindestens 19 Vol% mit natUrlicher
BelGftung nicht zu erreichen, muss maschinell beliftet werden. Punkt 4.2 Abs. 3
Satz 1 ist fur die genannten Bauarbeiten aufgehoben.
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(3) Abweichend von Punkt4.3 Abs.3 Tabelle 2 kbénnen in umschlossenen
ArbeitsrAumen auf Baustellen durch Bauprozesse (z. B. Verarbeiten von Spritzbeton)
hdhere relative Luftfeuchten entstehen.

(4) Erganzend zu Punkt4.4Abs.1 konnen Warmelasten sowohl durch
Bauprozesse (z. B. Ausharten von Beton) als auch bei Bauarbeiten unter Tage
geogen aus dem Baugrund auftreten.

(5) Erganzend zu Punkt 6.5 Abs. 2 kdnnen in umschlossenen Arbeitsraumen auf
Baustellen (z. B. in Tunneln, Kanéalen) prozessbedingt hohe Luftgeschwindigkeiten
auftreten.

Ausgewahlte Literaturhinweise:

- LV 16 Kenngrof3en zur Beurteilung raumklimatischer Grundparameter,
September 2011

- DGUV Vorschrift 38 Bauarbeiten 01/1997
- DGUV Regel 101-007 Sicherheitsregeln fir Bauarbeiten unter Tage 10/1994

- DGUV Regel 103-003 Arbeiten in umschlossenen Raumen von
abwassertechnischen Anlagen 09/2008

- DGUYV Regel 113-004 Behalter, Silos und enge Raume ,Teil 1: Arbeiten in
Behaltern, Silos und engen Raumen 09/2008 aktualisiert 07/2013
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Anhang

Beispiel zur Berechnung der Offnungsflache fiir Dreh-Kipp-Fenster
(2-Personen-Biiro)

Raumabmessungen:

Raumtiefe (t) =5 m
Raumbreite (b) =4 m
Raumhdhe (h) = 2,50 m
Grundflache (t x b) = 20 m?

Raumvolumen (t x b x h) = 50 m3

Der Nachweis der Einhaltung der maximal zulassigen Raumtiefe erfolgt nach
Tabelle 3. Bei der Raumhohe von 2,50 m wird die maximal zulassige Raumtiefe von
6,25 m (2,5 x h = 6,25 m) fur System | und 12,50 m (5 x h = 12,50 m) fur System Il
unterschritten. System | und Il sind geeignet, den Raum zu beluften.

B

B Breite des Fensters
H Ho6he des Fensters
a Spaltbreite (typischerweise < 0,2 m)

Abb. 1: Gekipptes Fenster
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Kontinuierliche Liuftung

Die Berechnung der Offnungsflachen bei kontinuierlicher Luftung bezieht sich auf die
Personenbelegung des Raumes.

Die Offnungsflache fur ein gekipptes Fenster ergibt sich aus:
Acipp=Bxa+2x(Hxa)2=ax(B+H)

Fur ein Kippfenster mit den MalRen B = 1,00 m, H = 1,20 m und a = 0,11 m ergibt
sich:

Axipp = 0,242 m?

Nach Tabelle 3 sind fur die kontinuierliche Liftung folgende Flachen erforderlich. Sie
sind die Summe aus Zuluft- und Abluftflachen (Tidren und Tore bleiben
unbericksichtigt).

Tabelle 4: Zuluft- und Abluftflachen fur Fenster bei kontinuierlicher Luftung

System erforderliche erforderliche erforderliche
Fensterflache Fensterflache bei Anzahl Fenster
2 Personen
[m? anwesende
Person] [m?]
| einseitige Liftung 0,35 0,70 3
I Querluftung 0,20 0,40 2

StoR3luftung

Die Berechnung der Offnungsflachen bei StoRliftung bezieht sich auf die
Grundflache des Raumes.

Die Offnungsflache fir ein gedreht gedffnetes Fenster ergibt sich aus:
Abren = B x H=1,20 m?

Bei einseitiger Luftung (System I) ergibt sich nach Tabelle 3 fir die StoRluftung eines
20 m?-Raumes eine erforderliche Offnungsflache von Apren = 2,1 m?, d. h. 2 Fenster
(2,40 m?) reichen fiir die StoRliiftung aus.

Bei Querluftung (System 1) ist eine Offnungsflache von insgesamt (Summe aus
Zuluft- und Abluftflachen) Apren = 1,2 m? notig, d. h. es sind je Apwen = 0,6 m? in
gegenuberliegenden Wéanden erforderlich. Die zur Verfugung stehende Flache von
1,2 m? je Fenster reicht demnach fiir die StoRliiftung aus.

- Ausschuss fir Arbeitsstatten — ASTA-Geschéftsfuhrung — BAUA — www.baua.de -


http://www.baua.de/

	ASR A3.6 Lüftung
	Inhalt
	1 Zielstellung
	2 Anwendungsbereich
	3 Begriffsbestimmungen
	4 Luftqualität
	4.1 Grundsätze
	4.2 Stofflasten
	4.3 Feuchtelast
	4.4 Wärmelast

	5 Freie Lüftung
	5.1 Allgemeines
	5.2 Anforderungen an die freie Lüftung
	5.3 Systeme der freien Lüftung
	5.4 Stoßlüftung

	6 Raumlufttechnische Anlagen
	6.1 Erfordernis
	6.2 Anforderungen
	6.3 Außenluftvolumenstrom
	6.4 Luftführung
	6.5 Raumluftgeschwindigkeit
	6.6 Inbetriebnahme, Wartung und Prüfung
	6.7 Maßnahmen bei Störungen von Raumlufttechnischen Anlagen

	7 Abweichende/ergänzende Anforderungen für Baustellen
	Ausgewählte Literaturhinweise

